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1 Die Logik des Dritten (1/2)

Martin Ramharter: Schwarze Serie, 2021
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1 Die Logik des Dritten (2/2)

* Neil Curtis 



2 Die objektive Schicksalsgemeinschaft der Menschen ab 1945

Alles, was real besteht, entsteht durch Selbstorganisation. 


Agenten organisieren sich zu Systemen, die eine komplexere Ordnung 
aufweisen als die Agenten selber. Sie gehen bestimmte organisatorische 
Relationen ein und machen sich so zu Elementen von Systemen. Im 
System erreichen sie Synergieeffekte, die sie ohne System nicht erreichen 
könnten. 


Die Steigerung der Komplexität im Systemübergang folgt der Logik des 
Dritten.



2.1 Die Entwicklungslogik komplexer Systeme I – 
Transformationen: Entwicklungsstufen
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* Francis Heylighen et al.; ** Ludwig von Bertalanffy



2.1 Die Entwicklungslogik komplexer Systeme I – 
Transformationen: Entwicklungsstufen
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2.1.1 Die Entwicklungsstufen der sozialen Systeme
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2.2 Die Entwicklungslogik komplexer Systeme II – 
Bifurkationen: Gabelungen der Entwicklungspfade

* Klaus Haefner, Erhard Oeser
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2.2 Die Entwicklungslogik komplexer Systeme II – 
Bifurkationen: Gabelungen der Entwicklungspfade

Weggabelung 

Raum möglicher 
Entwicklungspfade 

Mega-Evolution** 
(Zunahme der Komplexität: 
Durchbruch von Systemen  
auf einen Entwicklungspfad  
auf höherem Niveau)

Devolution 
(Abnahme der Komplexität:  
Zusammenbruch von Systemen, 
Abwicklung in Bestandteile niedrigerer 
Niveaus)

verstärkte  
Fluktuationen 

(Krise)

Unterbrechung der  
kontinuierlichen  
Entwicklung* 
komplexer 
Systeme

* Stephen J. Gould;  
** Klaus Haefner, Erhard Oeser



2.2.1 Die real existierende Große Bifurkation der sozialen Evolution
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* Edgar Morin; ** Ulrich Brand; *** Ervin László;  
° Klaus Haefner, Erhard Oeser; °° Toby Ord



2.3 Die potenzielle Große Transformation in der sozialen Evolution (1/2)

Ursachen der Entwicklungskrise der Anthroposoziogenese  
 
Das Wachstum und die Ausbreitung der menschlichen Gesellschaften über 
den ganzen Globus machen die bisherige Entwicklungslogik der Entfaltung 
der Menschheit dysfunktional:  
(1) die Logik des Egozentrismus (Herrschaft, Ausbeutung, Unterdrückung 
in der Soziosphäre) in den gesellschaftlichen Mensch-Mensch-
Verhältnissen; 
(2) davon abhängig, die Logik der Hybris (Vernutzung und Verschmutzung 
der Bio- und Geosphäre) in den gesellschaftlichen Naturverhältnissen; und 
(3) davon abhängig, die Logik der Megalomanie (Allmacht durch die 
Technosphäre) in den gesellschaftlichen Technikverhältnissen.



2.3 Die potenzielle Große Transformation in der sozialen Evolution (2/2)

Bewältigung der Entwicklungskrise der Anthroposoziogenese 

Eine Große Transformation kann die Große Bifurkation meistern, wenn sie  
(1) als soziale Transformation den Egozentrismus durch die Logik des 
Panhumanismus* (Konvivialität der einen Menschheit zum Wohle Aller), 
(2) damit im Einklang als öko-soziale Transformation die Hybris durch die 
Logik des anthroporelationalen** Humanismus (gestufte Verantwortung 
für die Allianz*** mit nicht-menschlichen Systemen) und 
(3) damit im Einklang als techno-öko-soziale Transformation die 
Megalomanie durch die Logik des digitalen Humanismus° (zivilisatorische 
Selbstbegrenzung°° zur Vorsorge°°° durch angepasste Informatisierung) 
ersetzt.

* Edgar Morin; ** Deutsches Referenzzentrum für Ethik in den Biowissenschaften; *** Ernst 
Bloch; ° Julian Nida-Rümelin; °° Ivan Illich; °°° Hans Jonas



3 Die subjektive Bewusstwerdung der Menschheit als Ganzes

Komplexe (selbstorganisierende) Systeme erzeugen und verwenden 
Information: sie stellen einen Bezug der Ereignisse in ihrer Umwelt auf ihre 
jeweilige Zielfunktion her. 


Handelt es sich bei den betreffenden Ereignissen um Probleme, deren 
mögliche Lösungen die gegenwärtige Komplexität ihrer eigenen 
Organisation übertreffen, können die Systeme die Komplexitätslücke 
wettmachen: sie schaffen neue, zur Verwirklichung solcher Lösungen 
erforderliche Information. 


Die Informationsgenerierung – von der Kognition über die Kommunikation 
zur Kooperation wie innerhalb der Prozesse – folgt der Logik des Dritten.



3.1 Die Logik der sozialen Informationsprozesse 
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3.2 Das Potenzial der sozialen Informationsprozesse

Die Bewusstwerdung der Notwendigkeit der Großen Transformation ist 
möglich.


Die anthroposozialen Konstanten des sozialen Informationsgeschehens  
(1) Reflexivität,  
(2) Dialogizität und  
(3) Normativität  
zeigen Potenziale der gewünschten Weiterentwicklung der menschlichen 
Kognitions-, Kommunikations- und Kooperationsfähigkeiten, indem die 
Logik des Dritten von der zweiten Stufe (gesellschaftliche Triade) auf eine 
nächste Stufe iteriert wird (planetare Omniade). 



3.2.1 Die Möglichkeit der global verallgemeinerten Kognitionsfähigkeit:  
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3.2.2 Die Möglichkeit der global verallgemeinerten Kommunikationsfähigkeit:  
Sprung der Dialogizität zum Diskurs über die zivile Transformation?
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° Ludwig von Bertalanffy; °° Edgar Morin, Norbert Elias; °°° Michael Tomasello
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3.2.3 Die Möglichkeit der global verallgemeinerten Kooperationsfähigkeit:  
Sprung der Normativität zur Bewusstheit der Weltgesellschaft?
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3.3 Drei Imperative zur Anpassung der sozialen Informationsprozesse (1/3)

Die Entwicklungspotenziale der Kognition, Kommunikation und Kooperation 
liegen nicht nur im Bereich des heute Möglichen. Genau deren 
Verwirklichung ist eine Notwendigkeit, um die Fortsetzung der 
Anthroposoziogenese nach ihrer zweiten Entwicklungsstufe mit einem 
dritten Qualitätssprung – der techno-öko-sozialen Transformation – in Gang 
zu bringen. 


Sie lassen sich dann verwirklichen, wenn die folgenden  
drei Imperative  
• für die Schaffung der erforderlichen Informiertheit 
• gegen die (Ver-)Leugnung der Logik des Dritten  
befolgt werden.



3.3 Drei Imperative zur Anpassung der sozialen Informationsprozesse (2/3)

(1) der Imperativ der wohlbedachten Eigeninteressen Globaler Citizens 
– die Schaffung erforderlicher Denkweisen der Selbstbescheidung gegen-
über der Subjektwerdung der Menschheit (gegen identitären Idiotismus);


(2) der Imperativ des Interessenausgleichs, der im Globalen Dialog 
ständig begründet wird – die Schaffung einer erforderlichen Wissensvielfalt 
zur kollektiven Zukunftsgestaltung (gegen intransigenten Partikularismus);


(3) der Imperativ der vorrangigen Geltung des menschheitlichen 
Gesamtinteresses als Allgemeininteresse auf der Ebene der Globalen 
Governance – die Schaffung erforderlicher Weisheit der geeinten 
Menschheit (gegen intentionalen Imperialismus). 



3.3 Drei Imperative zur Anpassung der sozialen Informationsprozesse (3/3)
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